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Redakteure. 
Var den politiſchen Theil: 
6. Fontane, 
dar Feuilleton und Vermiſchtes: 
3. Stein bag, 
har den übrigen redakt. Theil: 
Schmiedehaus, 
ämmtlich in Poſen. 
Verantwortlich für den 
Inſeratentheil: 
F. Klugkill in Poſen. 
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Amtliches. 

Berlin, 26. Nov. Der Kaiſer hat folgenden im Auswärtigen 
Amt angeſtellten Beamten: dem Geheimen expedirenden Sekretär 
Dux, ſowie dem Geheimen Regiſtrator Bauer den Charakter als 

ofrath und dem Geheimen Kanzleiſekretär Lahſe den Charakter als 
anzleirath verliehen. 

Der König hat dem praktiſchen 1 Stabsarzt der Land⸗ 
wehr Dr. med Lohmer zu Köln den Charakter als Sanitätsrath 
und dem Fabrikanten Talbot zu Aachen den Charakter als Kom⸗ 
merzien⸗Rath verliehen. 


Deutſchland. N 
[JI Berlin, 26. Nov. In den Jubel, mit dem die 
Welt die Entdeckung Kochs aufnahm, haben ſich von An⸗ 


fang an mißtönende Laute aus Frankreich gemiſcht. Ein Theil] N 


der Boulevardpreſſe proſtituirte ſich, ſo gut es die gemeinen 
Organe dieſes Schlages konnten, durch ſchamloſe Niederträch⸗ 
tigkeiten gegen Koch und die deutſche Wiſſenſchaft. Uebertroffen 
kann die Niedrigkeit dieſer Geſinnung nicht werden. Aber man 
leſe den Brief, den der ruſſiſche Prinz Alexander von Olden⸗ 
burg von Petersburg aus an Paſteur gerichtet hat, und worin 
es heißt: „Nach dem erſten Verſuche der Lupusbehandlung 
nach Kochſcher Methode fühlen wir uns glücklich, Ihnen unſer 
Gefühl tiefſter Verehrung für Sie, den ruhmreichen Pfad⸗ 
finder der fruchtbaren Studien auszudrücken, welche heute 
einen Ihrer Siege feiern.“ Wenn der edle Herr ſich jelbit- 
verſtändlich von dem Tone des „Gaulois“ und ähnlicher 
Blätter fernhält, ſo ſpricht ſich doch auch in dieſer Kund⸗ 
gebung das mitleidswürdige Bemühen aus, eine Legende mäch⸗ 
tig werden zu laſſen, die unſern großen Landsmann um ſeinen 
strahlenden Ruhm zu bringen beſtimmt iſt. Koch ſoll zum 
Range eines ſtrebſamen Schülers und zum Nachtreter Paſteurs 
herabgedrückt werden. Dieſe Manöver werden hoffentlich nicht 
elingen, und Paſteur ſelber hat, wie man zu ſeiner Ehre 
agen muß, an ihnen keine Freude. Aber etwas Demüthigendes 
hat es für das nid Waage. daß ein Prinz, 

trotz ſeiner Ruſſifizirung doch immer deutſches 
Blut in ſich fühlen ſollte, in 15 eiſe mitthut.— — 
Der ſtärkſte Widerſpruch gegen die Gewerbeſteuervorlage 
kam in der heutigen Debatte des Abgeordnetenhauſes vom 
Herrn v. Eynern. Dieſer nationalliberale Redner, der in dem 
vorliegenden Falle allerdings nur einen Theil ſeiner Partei⸗ 
freunde vertritt, hatte gegen die Reform der Gewerbeſteuer 
ſogar mehr Bedenken noch als der freiſinnige Wortführer, 
a ba Brömel. Was beweiſt das nun? Daß es unmöglich 
iſt, den Steuervorlagen des Herrn Miquel mit dem Rüſtzeug 
der Parteitaktik allein beizukommen. Wie dieſe Vorlagen ſich 
urch alle Parteiprogramme und Parteiforderungen mit rück⸗ 
ſichtsloſem Neuerungsdrange hindurchwinden, jo bieten fie 
naturgemäß jedem politiſchen Standpunkte eine Seite der Zu⸗ 
ſtimmung aber auch eine der Ablehnung dar. In allen Par⸗ 
teien ohne Ausnahme ſitzen neben den Männern, die den 
Steuerreformgeſetzen eine freundliche Seite abgewinnen, auch 
ſolche, die ganz entſchieden widerſtreben. Bei dieſer Zer⸗ 
ſplitterung der Meinungen wird die Regierung wohl noch 
leichteres Spiel haben, als ſie ſelber erwartet haben mochte. 
Durch das frühzeitige Fallenlaſſen der bedenklichſten Partien 
der Einkommenſteuervorlage hat der ‘Finanzminister feinem 


Erfolge zweifellos mit großem Geſchick vorgearbeitet. Ja, 


die allgemeine Dispoſition der Geiſter iſt ſeltſamerweiſe eine 
ſo Ba geworden, daß zahlreiche prinzipielle Gegner der 
Selbſteinſchätzung vielleicht nicht einmal wagen werden, ihren 
Widerſpruch laut werden zu laſſen. 

— Die „Poſt“ beſtätigt heute, daß dem früheren Miniſter 
Dr. von Lucius bei Errichtung eines Fideikommiſſes der 
Stempel im Gnadenwege erlaſſen worden ſei. Es erkläre ſich 
das damit, daß die Stiftung der beiden Fideikommiſſe, um die 
es ſich handelt, mit der Erhebung des Miniſters v. Lucius 
in den Freiherrnſtand durch den Kaiſer Friedrich veranlaßt 
e daß dem Miniſter Stempelfreiheit zugeſichert wor⸗ 
en ſei. 

— Dem Reichstage ſind am Mittwoch Nachmittag die No⸗ 
velle zum Kranfen-Berjierungsgeieh und die Novelle zum 
Zuckerſteuergeſetz, ſowie die Novelle zum Batent- u. Muſter⸗ 
ſchutzgeſetz iu Aged 

— Wie in Abgeordnetenkreiſen verlautet, wird Miniſter von 
Goßler bei Wee der Interpellation Graf, betreffend 
das Kochſche Heilmittel die Maßregeln in Vorſchlag bringen, welche 
die Regierung behufs Nutzbarmachung der Kochſchen Entdeckung 
für amasgeiat erachtet. j 

— Bei der am Dienſtag ſtattgefundenen 150jährigen Jubelfeier 
des reitenden Feldjäger⸗Korps wurde Mittags im Lichthofe 
des Zeughauſes ein Appell abgehalten. Nach einer Anſprache des 
Kommandeurs wurde u. A. verleſen ein Schreiben der Kaiſerin 
Srledrich mit welchem dieſelbe dem rn das Portrait des Kaiſers 

riedrich ſandte, und ein Anerkennungsſchreiben des Reichskanzlers, 
in welchem dieſer dem Korps den Dank des Auswärtigen Amtes 
für die geleiſteten Dienſte ausſpricht. Nachmittags fand ein Feſt⸗ 
diner im „Kaiſerhof“ ſtatt. 
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Stadtverordneten⸗Sitzung. 
Poſen, 26. November. 


Erſchienen ſind die Stadtverordneten: Bach, Benemann, 
Fiap Fahle, Fontane, Förſter, Friedländer, Herzberg, Dr. 
rſchberg, Jacobſohn, Jaeckel, Dr. arnatowski, Jerzykiewicz, 
antorowicz, Kirſten, Krieger, Dr. Landsberger, Lißner, Müller, 
Nötel, Orgler, Roſenfeld, Schoenlank, Türk, Wollburg und Ziegler. 
Der Magistrat iſt vertreten durch: Bürgermeiſter Kalkowski, 
Stadtbaurath Grüder und die Stadträthe Herz, Kronthal, 
und Nerger führt Suftizratg Org! 

en Vorſitz führt Juſtizra rgler. 

Nach Eintritt in de Tagesordnung theilt der Vorſitzende 
der Verſammlung mit, daß Herr Polizei = Direktor v. Nathuſius 
der heutigen Sitzung beiwohnt. Stadtv. Jerzykiewicz referirt 
über die Bewilligung der Mehrausgaben bei Titel II. 
Nr. 5 f. des oranſchlags für die Verwaltung der 
öffentlichen Straßen pro 1890,91 (Sonſtige Unterhal⸗ 
tungskoſten des Viehmarktes). Dem Antrage des Referenten 
gemäß wird die Vorlage an die Baukommiſſion verwieſen. 

Nach dem Referat des Stadtv. Roſenfeld werden die Mehr⸗ 
ausgaben bei Titel IV. des Etats für die Mittelſchule 
pro 1890,91, im Betrage von 225 M. bewilligt. 

Der 11 1 hat einen Dringlichkeits⸗Antrag, betr. 
die Bewilligung der Mittel zur Herſtellung von Ein⸗ 
richtungen zwecks Anwendung des Prof. Dr. Kochſchen 
Heilmittels gegen . geſtellt; die Dringlichkeit 
dieſes Antrages wird von dem Stadtverordneten Dr. Lands⸗ 
berger begründet mit der Ausführung, daß angeſichts einer ſo 
folgenſchweren Erfindung ſich jeder Bürger frage, ob denn nicht 
ns Seitens der Stadt Poſen irgend etwas zur Beſchaffung des 
Kochſchen Heilmittels geſchehe. 

r. Jarnatowski ſpricht gegen die Dringlichkeit, indem er 
ausführt, daß es ja recht dankenswerth ſei, daß der Magiſtrat 
ſoviel Intereſſe für die Kochſche Erfindung zeige. Doch könne er 
einen Grund für die Dringlichkeit des Maglſtratsantrages darin 
noch nicht finden. Er wünsche die Angelegenheit mit kaltem Blute 
behandelt zu ſehen und zwar deshalb, weil doch zunächſt ohne 
Impfſtoff eine Heilung der Tuberkuloſe unmöglich ſei, dieſer Impf⸗ 
ſtoff aber augenblicklich ausgegangen ſei und erſt in zwei bis drei 
Monaten werde wieder vorhanden ſeien; dann verſtehe er es auch 
nicht. was für Einrichtungen zur Kur von Tuberkuloſen nach 
diejer Methode nothwendig ſein, da doch alle Lupus⸗ und Schwind⸗ 
ſuchtstranken auch bei Anwendung der Impfung ambulatoriſch 
könnten behandelt werden. Auch 15 bisher noch gar kein Erfolg 
von dieſer Heilmethode bekannt geworden, wenn auch einzelne 
dige von Lupus ſchneller ſeien geheilt worden, als vorher; denn 

sher habe man auch Lupuskranke geheilt (Zwiſchenruf: „Aber 
wie?“). Man möge daher nach einem oder zwei Jahren, wenn 
man greifbare Reſultate werde erzielt haben, den Magiſtrat er⸗ 
ſuchen, mit einem derartigen Antrage zu kommen; heute ſei noch 
nicht die Zeit dazu gekommen. : 

Die Dringlichkeit des Antrages wird von der Verſammlung aner⸗ 
kannt, und referirt Stadtv. Dr. Landsberger über die Vorlage: 
Man könne manche von den Ausführungen des Herrn Dr. Jar⸗ 
natowski theilen, ohne auch nur entfernt zu dem Schluſſe zu 
kommen, daß erit nach einem oder zwei Jahren ein Antrag wie der 
vorliegende ſolle geſtellt werden. Es müſſe vielmehr im höchſten 
Maße anerkannt werden, daß der Magiſtrat ſich bemühe, der Stadt 
Poſen nach ſeinen Kräften von dieſer überaus ſegensreichen und in 
— Folgen 15 nicht zu fe e n Erfindung etwas zum 

ohle ihrer Kranken möglichſt frühzeitig nutzbar zu machen. Es 
müſſe ausgeſprochen werden, daß in ärztlichen Kreiſen die Hoffnung 
vorhanden ſei, es werde 5 jedes Tüpfelchen von dem erfüllen, 
was Profeſſor Dr. Koch in ſeiner erſten Publikation geſagt habe. 
Dieſe Hoffnung hege Jeder, der die Arbeitsweiſe dieſes großen 
Mannes kenne, welcher nicht zu denen gehöre, die einen Gedanken 
vorzeitig verrathen. Und ſchon jetzt habe es ſich herausgeſtellt, daß 
Niemand etwas dem hinzufügen konnte, was Profeſſor Koch in 
dieſem Mittel erforſcht habe. So viel um verſtändlich zu machen, 
daß es nicht eine leere Hoffnung, ſondern echter Enthuſiasmus ſei, 
der die Welt durchziehe, und der die Stadt Poſen bekümmert ſein 
Ice, daß fie 1 8 nicht daran Theil nehmen könne. Der Magiſtrat 
habe mit dieſer Vorlage einem richtigen Empfinden Ausdruck ge⸗ 
eben, wenn man auch über die Mittel ö 

usführung verſchiedener Anſicht fein könne. Er ſei jeden⸗ 
falls der Anſicht, daß es der Stadt wohl anſtehe, den 
Kochſchen Impfſtoff zu beſchaffen zu verſuchen und größere 
Räume im Lrankenhauſe zur Aufnahme von anken 
herzurichten. Der Magiſtrat beantrage, daß die Summe von 
1000 Mart zur Beſchaffung des Impfſtoſfes, zur Einrichtung von 
rößeren Räumen im Stadtlazareth zur Aufnahme einer größeren 

nzahl von Kranken bewilligt und daß in Erwägung gezogen werde, 
ob es nicht wünſchenswerth ſei, Aerzte nach Berlin zu entſenden, 
welche die Methode der Behandlung zu erlernen und alsdann im 
Stadtlazareth zu verwerthen hätten. Die Beſchaffung des Heil⸗ 
mittels halte er (der Redner) vor der Hand nicht für unmöglich, 
wenn auch für ſehr ſchwer ausführbar. Es ſcheine, als ob binnen 
8 oder 14 Tagen ſoviel davon vorhanden ſein werde, daß der Impf⸗ 
ſtoff einer jeden Kommune für ihr Krankenhaus zugänglich gemacht 
werden könne. Dazu würden beſtimmt Geldmittel erforderlich ſein, 
und der Magiſtrat könne ſicher 17 daß er jede Summe dazu 
werde bewilligt erhalten. Bezüglich der zu treffenden Einrichtungen 
im ſtädtiſchen Krankenhauſe wiſſe er nun allerdings nicht, was da 
den ſolle. Koch habe es wohl für wünſchenswerth gehalten, 

ß die Behandlung der Kranken in geſchloſſenen Anſtalten erfolgen 
ſolle, damit die Beobachtungen ſorgfältig ausgeführt würden. In⸗ 
deſſen ſei es wohl kaum möglich, alle Leidenden in geſchloſſenen 
Anſtalten zu behandeln, und daher ſei die ambulatoriſche Behand⸗ 
lung auch 2 15 vielfach in Angriff genommen worden, wenn auch 
nicht zum Nutzen der Wiſſenſchaft, ſo doch zum Nutzen der Kranken. 
Immerhin könne es ja erwünſcht erſcheinen, mehr Plätze als bisher 
im Krankenhauſe zur Verfügung zu halten. Das dürfte aber eine 
Maßregel ſein, die von der Lazareth⸗Deputation ohne beſondere 
Ermächtigung könnte durchgeführt werden. Der Beſchaffung 
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von Betten, Thermometern, Hilfswärtern werde die Verſammlung 
ſicher ihre Zuſtimmung nicht verſagen, wenn auch die erforderliche 
Summe noch nicht genau könne angegeben werden. Die Entſen⸗ 
dung von Aerzten nach Berlin halte er nicht für ſehr dringlich. 
Viel zu ſehen bekomme da doch keiner. Ueberdies ändere ſich die 
Lage der Sache fortwährend. Immer zahlreicher würden die Orte, 
nach welchen das Heilmittel verſchickt werde, immer zahlreicher die 
über die Kuren erfolgenden Publikationen. Außerdem halte er dieſe 
Maßregel für entbehrlich, weil im Laufe dieſer Woche zwei Poſener 
Aerzte in Berlin geweſen ſeien, um dort das Kochſche Heilver⸗ 
fahren zu ſtudiren. Um möglichſt bald in den Beſitz des Impf⸗ 
ſtoffes zu kommen, empfehle er dem Magiſtrat, ſich amtlich an 
Dr. Lippertz, einen Aſſiſtenten des Herrn Koch, zu wenden mit der 
Bitte um Ueberweiſung von Impfſtoff gegen Nachnahme des Be⸗ 
trages unter der Begründung, daß es ſich um Impfſtoff für das 
dane Krankenhaus einer Kommune von ca. 70.000 Einwohnern 
andle. 

Stadtv. Dr Hirſchberg iſt überzeugt, daß, wenn Herr 
Dr. Jarnatowski gewußt hätte, daß es ſich nur um die Bewilli⸗ 
gung von Geld zur Beſchaffung des Mittels handle, er dagegen 

iderſpruch nicht würde erhoben haben. Wenn der Stadtverord⸗ 
nete Dr. Jaxnatowski jage, man habe Lupus bisher auch ſchon 
eic, ſo ſei das wohl richtig; es frage ſich nur, wie? Eine bar⸗ 
bariſche Behandlung ſei die alte Methode des Auskratzens mit dem 
ſcharfen Löffel, und die bei dieſem Verfahren erzielten DIE 
jeien der Qual nicht angemeſſen geweſen. Geſtern habe er in 
Berlin in der Klinik Leute geſehen, die den Lupus 20 bis 30 Jahre 
mit ſich — — hätten und nun nach einigen Injektionen 
bereits eine Beſſerung ihres n verſpürten. Lupus im 
Geſicht und im Auge ſei nach dem bisherigen Verfahren überhaupt 
nicht heilbar geweſen, da man dort den Löffel nicht anwenden 
könne, und Viele ſeien deswegen erblindet. Beſondere Einrichtungen 
ſeien in Berlin nicht getroffen worden; doch glaube er ſagen zu 
können, daß es gut ſein werde, die nach der chſchen Methode 
behandelten Kranken gut und kräftig zu ernähren, was in Berlin 
nicht der Fall zu ſein ſcheine. Er ſtelle den Antrag, daß der 
Magiſtrat ſich ſofort um e des Impfſtoffes melden jolle, 
da man au enſcheinlich nach der Reihe zu verfahren gedenke, daß 
zuerſt die Kliniken, dann die Hojpitäler Berlins und dann erſt die 
Krankenhäuſer der Provinzen würden verſorgt werden. 


Nachdem Stadtrath Herz den Magiſtratsantrag befürwortet 
hat, hebt Stadtv. Dr. Jarnatowski hervor, 1 den Anſchein 
abe, als ob der Magiſtrat reſp. das ſtädtiſche Krankenhaus die 
ehandlung der Tuberkuloſen in der 3 Stadt bezw. Propin; 
monopoliſiren wolle. Der Magiſtrat babe nur die Verpflichtung, 
Br die armen Kranken zu ſorgen, „und möge daher die anderen 
en den Poſener Aerzten, deren Zahl gegen 100 betrage, 
Überlaſſen. 

Bürgermeiſter Kalkowski: Der Magiſtrat denke nie 
daran, die Heilung der Tuberkuloſe in irgend einee Weiſe zu a 
+ ni ſondern er wolle nur verſuchen, das Heilmittel, welches 
isher nicht erreichbar geweſen wäre den Kranken unſerer Kom⸗ 
mune zugänglich zu machen. Der Magiſtrat habe auch nichts 
dagegen, daß die Aerzte Poſens nach einander an der Behandlung 
theilnehmen, um ihrerſeits Erfahrungen zu ſammeln. 

„Der Antrag wird einſtimmig angenommen, die Summe don 
1000 Mark zu dem gedachten Zweck alſo bewilligt. Auf die Auf⸗ 
forderung des Vorſitzenden erhebt ſich die Pan in 
dankbarer Anerkennung der Verdienſte des Herrn Geheimrath 
Koch, welcher feine grundlegenden Studien in unſerer Provinz 
ausgeführt habe, von den Sitzen. (ia 

Stadtv. Kantorowicz referirt über die Bewilligung 
der Koſten für die einmalig 


ger perſönlichen Angelegenheiten referixt 


Stadtv. Kantorowicz ü 


ſionen uber lg werden, und man füglich auch eine Reparatur derſelben 


3000 M. Beihilfe dazu zahlen, wenn der Magiſtrat 
im Falle eines Brandes auf dem Bahnhof mit einer Dam 
ſpritze Hilfe zu leiſten. Bisher habe der Magiſtrat die Dampf⸗ 
Feuerſpritze nach auswärts nicht ſenden können. Einen weiteren 
eitrag von 40 Prozent des Anſchaffungspreiſes, d. i. 3320 Mark, 
zahle die Provinzial⸗Feuerſozietät, jo daß nur ein Betrag von 
1980 M. zu bewilligen bleibe. Da die beiden Dampf⸗Feuerſpritzen 
eine Leiſtungsfähi kei von acht Handſpritzen hätten, könne im 
Etat die für Druckmannſchaften eingeſtellte Summe von 480 Mark 
als jährliche Erſparniß in Wegfall kommen. 7 
Nachdem Stadtv. Herzberg um weitere Aufklärungen gebeten 
bat, wendet IN Stadtv. Jaedel in längerer Ausführung gegen 
die Vorlage: Wenn man jedem Feuer künftig mit zwei Dampf- 4 
Seneriprißen wolle zu Leibe gehen, würde man ficherlich durch das 
aſſer in den Häuſern mehr Schaden anrichten, als es das Feuer 
thue. Die Provinzial⸗Feuerſozietät, welche hier einen Brocken der 
Kommune gebe, ſchädige das Vermögen der Bürger in emine . 
Weiſe, indem fie jährlich an Prämien 60000 —70000 Mark zu viel 
erhebe. Dann müſſe er auch hervorheben, daß in dieſer Weile die 
Stadt Verpflichtungen für die Eiſenbahn nicht übernehmen könne; 
da müßte man ſich doch kontraktiſch ſicher ftellen. e 4 
Skadtv. Lißner tritt für die Anſchaffung der zweiten Dampf⸗ 
Feuerſpritze ein: eine ſolche leiſte viel mehr als die ganbiprigen 
und ſei als Reſerveſpritze ſehr nöthig. Er könne ihre Anſchaffung, 


ampf⸗Feuer⸗ 
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Stadtbaurath Grüder: Mit einer Handſpritze könne man das 
Waſſer bis zu einer Höhe von 20 Metern, welche die Neubauten 
erreichten, nicht treiben; auch durch die Waſſerleitung ſei dies nicht 
möglich, weil das Reſervoir in Bartholdshof zu niedrig liege. Die 
Sache mit dem Bahnhof ſei nicht ſo ſchlimm. Schon jetzt ſchicke 
man im Falle der Feuersgefahr Spritzen nach dem Bahnhofe; denn 
wer könne thatenloſer Zuſchauer bleiben, wenn das Haus des Nach⸗ 
bars brenne? Ehe man nach der jetzigen Einrichtung die Militär⸗ 
Druckmannſchaften erhalte, dauere das ziemlich lange. Man tele⸗ 
raphire im Falle einer Großfeuer⸗Meldung nach der Komman⸗ 
antur, dieſe ihrerſeits nach einem Fort, und ehe die Soldaten von 
dort ankämen, vergehe im günſtigſten Falle mindeſtens eine halbe 
Stunde. Die Dampfſpritze könne dagegen in einer Viertelſtunde 
in voller Thätigkeit ſein und leiſte im Falle der Gefahr an aus⸗ 
dauernder Arbeit viel mehr als Menſchenkraft. g 
Stadtv. Förſter iſt gegen die Vorlage und konſtatirt, daß 
bereits eine 5 Dampfſpritze hier vorhanden ſei. Wahrſchein⸗ 
lich ſei dieſelbe ſchonzangekauft worden, und handle es ſich jetzt nur 
noch um die nachträgliche Bewilligung des Kaufpreiſes für die⸗ 
felbe, oder aber es ſolle noch eine dritte Dampfſpritze angeſchafft 


werden. 

Stadtv. Kirſten tritt für die Vorlage ein, während Stadtv. 
Fontane ein Gegner derſelben iſt, da er nicht die Ueberzeugung 
der Nothwendigkeit der Beſchaffung einer zweiten Dampf⸗Feuer⸗ 

ſpritze habe gewinnen können. Er glaube wohl, daß es der Eiſen⸗ 
bahn⸗Verwaltung ſehr erwünſcht ſein könne, wenn die Stadt die 
Verpflichtung übernehme, ihr Eigenthum gegen Brandſchäden zu 
ſchützen. Wenn nicht die in Ausſicht geſtellte Beihilfe von der 
ſenbahn⸗Verwaltung ſo verlockend wäre, ſo würden kaum zwei 
oder drei Herren aus der Verſammlung für die Vorlage ſtimmen. 
Für kleinere und mittlere Brände reichten die vorhandenen vor⸗ 
trefflichen Handdruck⸗Spritzen vollſtändig aus; für große Brände 
habe man eine große Dampfſpritze. Mit denſelben [Gründen, die 
hier angegeben werden, könne man auch die Anſchaffung einer 
dritten Dampf-Feueriprige befürworten. Sparſamkeit ſei aber 
155 bezüglich ſolcher Anſchaffungen für unſere Kommune ſehr am 


ach 


e. 
Bürgermeiſter Kalkowski befürwortet die Vorlage in ein⸗ 
gehender Weiſe. 95 42 N 

Stadtv. Fahle tritt für den 1 ein, indem er 
ausführt, daß es Menſchenpflicht ſei, dem Nachbar, in dieſem Falle 
alſo der Bahnverwaltung event. zu helfen, zumal man hier mit ſo 
geringen Mitteln die Anſchaffung einer zweiten Dampf⸗Feuerſpritze 


ermöglichen könne. A 
tadtbaurath Grüder klärt Herrn Förſter dahin auf, daß 


die von ihm exwähnte 2. e tze eigentlich eine Dampf⸗ 
e 


Waſſerpumpe ſei, die gelegentli etzten Hochwaſſers zum Aus⸗ 
pumpen der Keller ſei angeſchafft worden. 

ie Stadtverordneten at Jacobſohn und Roſen⸗ 
feld machen im weiteren Verlauf der Debatte Bedenken gegen 
den Abſchluß eines derartigen Vertrages mit dem Eiſenbahn⸗ 
Betriebsamt geltend, welcher der Stadt event. ſehr ſchwer wiegende 
Verpflichtungen auferlegen, ihr unter Umſtänden ſogar Schaden⸗ 
erſatzklagen zuziehen könne. 1 5 0 
Stadtv. Kantorowicz tritt warm für den Antrag ein, wäh⸗ 
rend Stadtv. Kirſten die Angelegenheit noch nicht für ſpruchreif 
hält und Bürgermeiſter Kalkowski nochmals die Vorlage be⸗ 


ründet. 
5 In der 1 wird ein genereller Vertagungs⸗Antrag 
des Stadv. Roſenfeld abgelehnt, dagegen ein Antrag des 
Stadtverordneten Jaeckel, die Vorlage zur weiteren Berathung 
der ſtrittigen Punkte an die Finanzkommiſſion zu verweiſen, an⸗ 


genommen. 


Schluß der Sitzung nach acht Uhr. 


Lokales. 
Voſen, den 27. November. 
d. Die polnischen Vereine in Berlin, ſowie die dort wohn⸗ 


haften Polen werden von dem Feſtkomite zu der Feier des Todes⸗ 


tags des Dichters Mickiewicz, welche dort im Louiſenſtädtiſchen 
Konzerthauſe am 28. d. M. erg eingeladen. 

— u. Miſthandlung. Ein an der Cybinaſtraße wohnhafter 
Fleiſcher mißhandelte geſtern Abend ſeine Ehefrau mit einem ſchwe⸗ 
ren Stocke derart, daß ſie ſich blutüberſtrömt nach dem ſtädtiſchen 
Krankenhauſe hegeben mußte. Zwei nun nach der Wohnung geru⸗ 
fene Schutzleute fanden den Wütherich ſeine unſchuldigen Kinder 
würgend vor. Er wurde ſofort in Haft genommen; auf dem 
un 2 nach dem Polizei-Gefängniß leiſtete er thätlichen 
N eritand. 

* Verfehrsitörung. Ein beladener Rollwagen gerieth geitern 
Nachmittag in der Taubenſtraße mit zwei Rädern in den Rinnſtein 
und ſaß ſo feſt, daß die vier Pferde, welche vor das Fuhrwerk ge⸗ 

ſpannt waren, ihn nicht herauszubringen vermochten; es mußten 
noch zwei Pferde Vorſpann beſchafft werden. Die Paſſage war in 
der genannten Straße dadurch auf kurze Faß behindert. 

* Aus dem Polizeibericht. Verha 55 Ph erſonen 
un ere 


8 Damenuhr ohne Glas mit langer, Nauen u Goldkette 


n irm mit ſchwarzem 
Stock von Ebenholz und dem Bildniß des Kaiſers Friedri I. 
auf dem Wege vom 

und ein Bund Schlüſſel von 


Kette in der Dammſtraße. j 


Handel und Verkehr. 
* Berlin, 26. Novbr. Wochenüberſicht der Reichsbank vom 
November. 


er. Aktiva. 
J Metallbeſtand 6 5 N an coursfähigem deut⸗ 


en Gelde u old in Barren oder aus⸗ 


ändiſchen Münzen) das Pfund fein zu 1392 Mark 


an 


berechne ark 767 960 000 Zun. 14 200 000 
2) Beſt. an Reichskaſſenſch.⸗ 18 790 000 Zun. 886 000 
39) do. Noten anderer Banken 10 046 000 Abn. 2514 000 
4) do. an Wechſeln 574 073 000 Zun. 3774 000 
5) do. an Lombardforderung.⸗ 70 323 000 Abn. 6797 000 
6) do. an sen R 12 343 000 Zun. 213 000 
x 7) do. an ſonſtigen Aktiven 7 ef 36 575 000 Abn. 6 992 000 
2 a ba. 
1 8) das Grundkapital Mark 120 000 000 unverändert 
& 9) der Reſervefonds 25 935000 unverändert 
10) d. Betr. d. umlauf Not.. 959 486 000 Abn. 28 387 000 
11) der fonft., tägl. fälligen 
7 Verbindlichkeiten . = 35 702 000 Bun. 30 648 000 
12) die ſonſtigen Paſſiva - 334 000 Abn. 16 000 
Der Bankausweis macht, was wir bereits in Nummer 822 


unſerer Zeitung ankündigen durften, im Ganzen einen günſtigen 
Eindruck. Der Metallbeſtand hat um 14 Millionen zugenommen, 
auf Girokonto ſind 30 Millionen eingezahlt worden. 

— — ——2—ù— lyl— — ku 


ſtung der Bank hat nur im 1 e zugenommen, das 
um 5,7 Mill. höher er das Lombardkonto hat um 6,7 Mil⸗ 
lionen abgenommen. Der Betrag der umlaufenden Noten iſt um 
28 Millionen kleiner. So günſtig der Ausweis der Bank iſt, muß, 
wie das ebenfalls 1 — in der Sonnabendnummer ausgeführt 
wurde, das Urtheil über die weitere Geſtaltung der Situation 
bei den heutigen Verhältniſſen des Geldmarktes ſehr zurückhaltend 
lauten. — Der Zentralausſchuß der Reichsbank hielt heute eine 
Sitzung ab, in welcher der Präſident der Bank den obigen Status 
vorlegte und als günſtig bezeichnete. 
eine Ermäßigung des Diskonts nicht vorgenommen werden könne. 
In der Sitzung wurden noch einige Kommunalanleihen für be⸗ 


leihungsfähig bei der Reichsbank erklärt. 


Marktberichte. 


** Berlin, 26. Nov. Zentral⸗Markthalle. Amtlicher Be⸗ 
richt der ſtädtiſchen Markthallen⸗Direktion über den Großhandel in 
der Zentral⸗ Markthalle.] Marktlage. Fleiſch. Starke 
Zufuhr, und gingen die Preiſe in Folge des eingetretenen Froſt⸗ 
wetters für einzelne Fleiſchſorten in die Höhe. Im Allgemeinen 
ruhiges Geſchäft. Wild und Geflügel. Rothwild knapp und 

ute Preiſe, Damwild, Rehe und Haſen ebenfalls im Preiſe ge⸗ 
tiegen. Geſchäft ſehr rege. iſche. Zufuhr gering, Preiſe und 
Geſchäft beſſer. Butter und Käſe. Recht lebhaftes Geſchäft, 
Preiſe behauptet; nur Quadrat⸗Käſe im Preiſe nachgebend. Ge⸗ 
müſe, ft und Südfrüchte. Salat etwas billiger, ſonſt uns 


verändert. 
iſch. Rindfleiſch Ia 60—64, IIa 54—58, IIIa 46 


le —52, Kalb⸗ 
EN Ia 58—70, —56 are Ia 60—66, IIa 52—58, 
Schweinefleiſch 50—56, Bakonier do. 45—46 M., ſerbiſches do. — 


bis — M., galiziſches — M. per 50 Kilo. 

Geräuchertes und geſalzenes Fleiſch. Schinken ger. mit 
Knochen 80—90 M., do. ohne Knochen 90—100 M., Lachs⸗ 
ſchinken 120—140 M., Speck, ger. 75 M., harte Schlackwurſt 


110—140 M. per 50 Kilo. 
2 othwild 0,38 —0,44, leichtes Rothwild 0,48 0,54, 

Damwild 0,38 —0,45, Rehwild la. do. 0,70—0,83, IIa. do. 0,60 
Wildſchweine 25—30 Pf. ver '/, Kg., Kaninchen p. St. 65—75 
Haſen Prima 280 —3,10 M., junge leichte — M. 

Butter. = u. weſtpreußiſche Ia. 120—123 M., IIa. 112 
bis 115 M., Holſteiner u. Mecklenburg. Ia 120—122, do. IIa 112—115 
M., ſchleſiſche, pommerſche und poſenſche Ia. 120—122 M., do. do. 
IIa. 112—115 M., geringere Hofbutter 100 — 105 M., Landbutter 88 
bis 95 M., Polnische 80—85 M., Galiziſche — M. 

Eier. Hochprima Eier, mit Rabatt, 3,65 M., Prima do. do. 
re Durchſchnittswaare do. 3,30 Mk., Kalkeier 3,30 Mk. per 
od. 


Marktpreiſe zu Breslau am 26. November. 


Feſtſetzungen 
der ſtädtiſchen Markt⸗ 
Deputation. 


7 


Hafer alter 
105 neuer Kilog. 


Erbſen 
Feſtſetzungen der Handelskammer⸗Kommiſſton. 
Raps, per 100 Kilogramm, 23,80 — 21,90 — 19,60 Mark. 
Winterrübſen 23,20 — 20.20 Mark. 
Dotter 20, — — 19,— — 18,— Mark. 
Schlaglein 21,50 — 20,— — 18,— Mark. 
Stettin, 26. Nov. (An der Börſe.) Wetter: Bewölkt, Tem⸗ 
N 8 Gr. R., Morgens — 11 Gr. R. Barometer 8,04. 


Weizen etwas feiter, per 1000 Kilo loko 180—187 Mk., ge⸗ 


ringer 172 bis 178 M., Sommer⸗ — M., per November 188 
bis 189 M. bez., per November⸗Dezember 186,5 M. Gd., per 
April⸗Mai 190 M. Br. und Gd. — Roggen ruhig, per 1000 


Kilo loko 173—175 M., per November 180 M. bez., per No⸗ 
vember⸗Dezember 177,5—177 M. bez., per April⸗Mai 167,5 M. 
bez. — Gerſte geſchäftslos. — Hafer per 1000 Kilo loko Pomm. 
130 bis 135 Mk. — Rüböl feſter, per 100 Kilo loko ohne Faß 
bei Kleinigkeiten flüſſiges 60 M. Br., kurze Lieferung ab Bahn 
— M. bez., per November 59 M. Br., per 

bez., per ort Mai 57 M. Br. — Spiritus matter, per 10 000 
Liter⸗Prozent loko ohne Faß 70er 40,7 M. bez., 50er 60,5 M. bez., 
per November 70er 40,1 M. nom., per November = Dezember 
70er 39,8 M. nom., per April⸗Mai 70er 41,2 M. Br gltern 
41,4 M. bez. — Angemeldet 3000 Zentner Roggen. egu⸗ 
N Weizen 1884 M., Roggen 180 M., Spiritus 70er 


Landmarkt: Weizen 184-186 M., Roggen 172—176 M., Gerſte 


156162 M., Hafer 134—140 M., Kartoffeln 1854 M., Heu 
253,00 M., Stroh 8-30 M. (Oſtſee⸗Ztg.) 


Börſe zu Poſen. 


» 27. November. (Amtlicher Börſenbericht. 
Spiritus. Gekündigt —— L. Regultrungspreis (50er) 59 40, 
1 — 40,—. (Loko ohne Faß) (50er) 59,40, (70er) 40.—, Novbr. 
T ECM, FR 


en, 27.Rovbr. Mrivat-Bericht.] Wetter: Froft. 
tus höher. Xoto ohne Faß (50er) 59,40, (70er) 40 —, 
Novbr. (50er) 59,30, (70er) 39,90, Dezember (50er) 59,—, (70er) 39,60. 
— 


Telegraphiſche Nachrichten. 


Paris, 27. Nov. Aus Buenos⸗Ayres wird gemeldet, 
daß ſich die Lage gebeſſert hat. 

Paris, 27. Nov. Den hieſigen Morgenblättern zufolge 
erregt das Verſchwinden des neugewählten Deputirten von Saint⸗ 
flour, des Direktors der Banque d'Etat, Mary Raynaud, in 
der Kammer und in Börſenkreiſen Aufſehen. Die publiziſtiſchen 
Angriffe, welche Raynaud in Folge ſeiner Wahl erfuhr, beun⸗ 
ruhigten die Klientel, welche im Verlaufe einer Woche 1 800 000 
Francs Depots zurückzog. Es verlautet, Raynaud ſei wegen 
der durch große Börſenverluſte unhaltbar gewordenen finan⸗ 
ziellen Lage ins Ausland geflüchtet; andere vermuthen einen 
Selbſtmord. Die Verluſte Raynauds an der Börſe werden 
auf drei Millionen Francs geſchätzt. 


Berlin, 27. Nov. Der 53 ſtimmte 
in ſeiner heutigen Sitzung dem Antrage Preußens 
eig den Aufruf und die Einziehung der Noten 
der Provinzial⸗Aktienbank des Großherzogthums 


Die Be⸗JPoſen zu. 


Derſelbe erklärte indeß, daß Rüböl 


ert 
Schwarzko 252 25 252 
ft. Dortm Sen e u. 86 30 84 


BI. Kommandit 207 75. 


Dezember — M. Aberdeen 


Vörſen Telegramme. 
Berlin, 27. November (Zeiegt. Agentur B. Heimann, 
W̃ ruhiger “Spiritus feſter 
do. November 70er loko o. Faß 
do. April-Mat 70er November 
1 — feſter 70er Novbr.⸗Dezb. 
do. November 186 751184 75 [70er April⸗Mai 
do. April⸗ Mal 170 10169 — [70er Mai⸗Juni 
matt 50er loko o. Faß 
25 8 = — — 5 Safe 2 
0. = ! o. November 143 751142 
Kündigung in ” 


a Roggen 100 Wſpl. 
Kündigung in Spiritus (70er) 190,000 Otr., (50er) —.000 Otter. 
Not. v. 26. 


Berlin, 27 Novbr. 
* pr. a 
186 25 185 25 


0. a 
Roggen pr. November las 
do. Mai .. . 1869 50 169 50 
Spiritus. Nach amtlichen Nottrungen. uv. 26 
do. 70er loko 42 41 
70er November. 


* * fr * 


Bote } 


Nut, ».26, 


194 251192 50 
193 501192 — 


50er loło 


l 


97 90 97 90 FH Ne 00 50 
. * 0 Uld.⸗ * 
80 4% Nau 101 40/101 40 Ungar. 43 Goldrente 89 60 
50 .8 8 andbr. 96 40 96 20 Ungar. 58 Papierr. 87 60 
ol; entenbriefe 101 80,102 20 Oeſtr. Kred.⸗Akt. 8164 75 163 
Poſen. Prov. Oblig — — Oeſt. fr. Staatsb. E 108 90107 
Banknoten 177 — 177 — 59 


Lombarden 2 60 — 
„Silberrente 77 80 77 60 Jondsſtimmung 
Ruff. Banknoten 237 70234 50 feſt 
Ruff 410 BdkrPfdbr 100 30100 50 
9898 83 600 83 25 n. J. Steinſalz 38 25 40 10 
5 b 


inzLudwighfdtoll5 10114 75 Itims: 
Marienb. Mlaw dto 55 — 54 60 Dux⸗Bodenb. Eiſb A235 10233 75 
Elbethalbahn „ „ 99 10 99 10 


re Rente 91 90 91 50 

ſſagkonfunl 1880 96 90 Galizier „ „ 89 75 89 10 
dto. w. Orient. Anl. 76 40 75 25 Schweizer Etr., „163 50 — — 
Berl. anbelegejetl.155 25.153 — 


Rum. 6°/, Anl. 1880101 25 101 25 Deutſche B. 55 — 152 — 
Türk. 1% konſ. Anl. 17 90 17 90 Diskont. Kommand. 208 50205 75 
Poſ.Spritſabr. B. A Königs⸗ u. Laurah. 138 501136 — 
Gruſon e 156 — 152 — Bochumer Gußſtahl 156 — 153 — 

—Flötber Maſchinen — — — — 
75 Ruſſ. B. f. ausw. H. 76 60 74 25 
Staatsbahn 108 40, Kredit 164 75, Diskonto⸗ 


ev. 26. 
konſolidirte 49 Anl. 104 80104 60 


SGN SSRI 


Nachbörſe: 


Stettin, 27. November. (Telegr. Agentur B. Heitmann, Poſen.) 
Not. v. 26 ot. v. 20. 


Weizen 1 6 
do. November Spiritus jeiter 


do. Nov.⸗Dezbr. 187 — 186 50] „ „ 70 „ „ 41 30 40 70 
do. April⸗Mai 190 — 190 —| „November „ 40 30) 40 10 
Megan unverändert * „Nov. ⸗ Beer. „ 40 10 39 80 
do. Nov.⸗Dezbr. 177 —177 — |” an 
do i ai 168 —|167 50 st k . 
Rüböl ruhig o. per loko 11 

do. November 59 — 59 — 1 
do. Mat 58 — 58 — 


e ee 
e rend des Dru eſes Bla tr 
werden im Morgenblatte wiederholt. W 


Wetterbericht vom 26. November, 8 Uhr Morgens. 


Grad. 


Tork Queenſt. 768 NN 3 wolkig 3 
Cherbourg | 761 RO 8 Schnee 4 
elder . . | 765 D 4 wolkig — 2 
8 7677 88 4 heiter — 6 
—.— > 763 N 3 Schnee ) — 6 
winemünde 765 2 6 wolkig —18 
Neufahr w. 7 DSH 4 Schnee —13 
Memel 768 > Abeiter —17 
pa 760 5/halb bedeckt — 2 
Munter 762 RO 3 bebegt — 5 
Karlsruhe 759 NO 4 wolkig — 4 
Wiesbaden 760 RD 2 heiter 2 
München 755 NNW 5 bedeckt — 
Chemnitz 761 RD 1 Schnee —12 
Berlin 762 NO 5 Schnee —12 
Wien 754 N 455 nee — 5 
Breslau 258 ONO A bedeckt —11 
fe d Ar 787 RO 4halb bedeckt 3 

T Fu 747 N 4 bedeckt 
) Nachts ſtarke Böen 2 s 

‚. Weberficht der Witterung. 

Das Ergebniß der großen Umwandlung der Wetterlage in den 
letzten Tagen iſt Folgendes: Ein barometriſches Maximum von 


über 775 mm über Mittel⸗Schweden und eine Depreſſion von unter 
750 mm ſüdlich der Alpengegend dementſprechend lebhafte nordöſt⸗ 
liche Winde mit ſtarker Abküblung Das Maximum ſcheint ſich 
langſam ſudwärts auszubreiten, ſo daß Fortdauer des Froſtwetters 
mit Aufklaren zu erwarten ſein dürfte, um ſo mehrals die Schneedecke 
über Deutſchland zur Erhaltung der Kälte beiträgt. In Deutſchland 
liegt die Temperatur 3 bis 18 Grad unter dem Gefrlerpuntte. Die 
Froſtgrenze erſtreckt ſich von London ſüdwärts über Clermont und 
von dort über die Alpen nach dem Schwarzen Meere hin. Berlin 
meldet Minus 12, Königsberg Minus 18 Grad. Schneehöhe: 
Hamburg 3, Rügenwaldermünde 5, Swinemünde 8 em. 
Deutſche Seewarte. 


W der Warthe. 
Poſen, am 26. Novber. Mittags 2,00 Meter. 
© 21. „Morgens 2,00 - Grundeis. 
27. * ttags 2.30 Eisdecke. 


„ 2 


Druck und Verlag der Hofbuchdruckerel von W. Decker & Comp. (A. Röftel) in Boien. 


— 


